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Notizen über die in der Dorpater Klinik beobachteten 
Hautkrebse.

Von

Prof. E. Bergmann.

In den Journalen der Dorpater Klinik finden sich so oft Fälle von 
Epithelialkrebs verzeichnet, dass ihre grosse Zahl an sich schon es 
wünschenswerth macht, sie in übersichtlicher Ordnung zu be­
trachten.

Es ist mir nicht bekannt, ob Portet dort, wo er in seinem 
Essai monographique sur le pretendu Cancroid labial der geogra­
phischen Verbreitung des Lippenkrebses gedenkt, auch die baltischen 
Provinzen Russlands berücksichtigt hat; seine These ist mir nicht 
zur Hand gewesen. Vergleiche ich aber Dorpat mit der ihrer vielen 
Carcinome wegen oft genannten Erlanger Klinik, so ist unsere Kli­
nik die bevorzugte. In den Jahren von 1854 — 61, aus welchen 
Thiersch sein eigenes, also wol gesammtes Material aufführt"), 
kamen nach den bezüglichen Tabellen in Erlangen 69 Fälle zur 
Vorstellung, in Dorpat 83. In den Jahren 1860-67 wurden nach 
Billroth’s klinischem Berichte in der Züricher Klinik 59 Fälle von

*) Thiersch: Der Epithelialkrebs, 1865. 8. 179. 
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Krebs des Gesichts und der Extremitäten behandelt *).  In densel­
ben Jahren zählte die Dorpater Klinik, trotzdem dass ihr Kranken­
Material mehr als dreimal so klein ist als das des Züricher Spitals, 
87 Patienten allein mit Krebs der Lippen und Gesichtshaut.

*) Billroth: Chirurgische Erfahrungen in Langenbecks Archiv für Idin. 
Chirurgie. Bä- X. Heft I, 8. 137.

Ich habe in nachstehendem die Erkrankungen an Epithelial­
krebs, welche in den Jahren 1842 — 1869 zur Verstellung kamen, 
zusammengetragen. Obgleich während dieser Zeit die Direction der 
Klinik zwischen den Professoren Adelmann, Carus, von Oettin- 
gen und mir gewechselt hat, ist mir doch wohl bekannt, was von 
den verschiedenen Directoren, unter »Cancroid«, »flacher Krebs«, 
»Ulcus rodens«, »Epitheliom« und »Epithelialkrebs« verstanden wor­
den ist, so dass ich für die Richtigkeit der Diagnose in den von 
mir benutzten Krankheitsgeschichten eintreten kann.

Zu dem sind die klinischen Charactere des Hautkrebses, ins 
Besondere des Gesichts- und Lippenkrebses meist so deutlich ent­
wickelt, dass eine einigermassen gute Krankengeschichte die Dia­
gnose erlaubt. Die Art und Weise des Fortschreitens und der 
Weiterentwickelung, der Eintritt und die Form der Ulceration, welche 
der Entartung Schritt für Schritt folgt, die warzig-drüsige Oberfläche 
mit ihren tiefen Sprüngen und Rissen, die schliessliche Betheiligung 
der Lymphdrüsen sind bei allem Wechsel der Anschauungen über 
Hingehörigkeit und Verwandschaft des Epithelkrebses doch überein­
stimmend hervorgehoben worden. Fast ausnahmslos ist in den letz­
ten 12 — 15 Jahren die Diagnose hinter her noch durch das Mi­
kroskop erhärtet worden.

So oft es mir von einem Falle zweifelhaft war, ob er zum Epi­
thelialkrebs gehörte, habe ich ihn für meine Zusammenstellung nicht 
benutzt. Aus diesem Grunde sind von Epithelialkrebsen der Zunge 
nur sehr wenige, welche aus den letzten Jahren meiner eigenen 
Beobachtungszeit stammen, aufgeführt worden. Auch die in der 
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Mundschleimhaut am weichen Gaumen z. B. sitzenden sind nur zum 
geringsten Theile aufgenommen worden , es hätte sonst eine Ver­
wechselung mit medullären Formen, wie sie an den Tonsillen vor­
kommen und auf die Gaumenbögen übergreifen, stattfinden können, 

sehnliches gilt von den Krebsen des Oberkiefers. Die letzte 
Zeit hat mehrere Exemplare von Epithelialkrebsen aus der High­
morshöhle und aus dem mucösen Ueberzuge des Alveolarfortsatzes 
uns gebracht. Ich habe sie nicht berücksichtigt, weil in frühe­
ren Jahren sie mit anderen bösartigen Pseudoplasmen dieses Kno­
chens zusammengeworfen sind.

Krebse der Extremitäten sind mehrere in meiner Tabelle ver­
treten. Die Zahl der wirklich beobachteten dürfte aber eine noch 
grössere sein, da ich nur diejenigen auswählte, bei denen das Mi­
kroskop oder ein besonders charakteristisches Aussehen die Hinge­
hörigkeit verbürgte.

Die Krebse des Rectum hätten bloss in einem Falle aus dem 
Jahre 1869 berücksichtigt werden können. Nur für diesen liegt eine 
mikroskopische Untersuchung vor. Wegen dieser Vereinzelung habe 
ich ganz von ihnen Abstand genommen. Die ältern Fälle sind meist 
als Scirrhi aufgefasst worden. Verwechselungen mit den oft so 
grossartigen Verunstaltungen durch Hämorrhoidal-Leiden und deren 
Folgen kommen hier zu leicht vor, als dass man eine fremde Dia­
gnose ohne eignes Zusehen verantworten dürfte.

Von den Krebsen der weiblichen Geschlechtstheile sind die 
Krebse des Collum uteri ausgeschlossen worden, weil sie auf der 
gynäkologischen Klinik, nicht auf der chirurgischen sich zu melden 
pflegen. Es sind also nur die der äussern Geschlechtstheile hierher 
gezählt.

Die Krebse des Penis sind fast alle hierher gerechnet, nur 
etwa 3 mussten wegen Mängel und Lücken in den Schilderungen 
bei Seite gelassen werden.

Unter den Gesichtskrebsen wurden die vermieden, bei denen 




